ig. Frei ins Haus durch Boten 
Pezugspreis: 9855 durch die Poſt bezogen 


monetlich 


2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Ar. 149 


Genf. In der Montag abſchließenden Sitzung des Völter⸗ 
bundes nahm der Rat nach kurzer Debatte in der Frage der 
Danziger Weſterplatte eine Entſchließung an, in 
der die Regierung der freien Stadt Danzig und Polens auf⸗ 

gefordert werden, in unmittelbare Verhandlungen 
über die praftiſche Regelung der Ingebrauchnahme der Weſter⸗ 
platte einzutreten. Der Nat empfiehlt den beiden Regierungen 
ſich bei dem Geſamtinhalt des vorliegenden Schriftmaterials aus: 
ſchließlich von den Erwägungen leiten zu laſſen, die in dem Gut⸗ 
achten der Juriſten vom 8. Dezember 1927 enthalten ſind. Die 
Verhandlungen ſollen nach dem Natsbeſchluß unter dem Vorſitz 
des Völterbundskommiſſars in Danzig unter Hinzuziehung von 
Sachverſtandigen ſtattfinden. Falls die Verhandlungen vor der 
nuüchſten Natsſitzung zu keinem Ergebnis führen ſollten, ſoll der 
Verichterftoatter Pillegas dem NE: Vorſchläge für die endgültige 


Riga. Nach unbeſtätigten Meldungen follen Anfang 
Januar litauiſch⸗polniſche Eluigungsuerhand 
lungen in Lettland ſtattfinden. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


Das Genfer Kompromiß in Kowno 


tauen und Polen wird in Litauen ganz verſchiedenartig aufge⸗ 
nommen. Weit überragend iſt die Zahl derjenigen, die in der 
erfolgten Einigung einen Sieg Polens ſehen. In Kreiſen 
der Oppoſition erklärt man daß Litauen eine gewaltige Nie⸗ 
derlage erlitten haben. Wilna müſſe nunmehr als verloren 
gelten und Litauen würde, nachdem endgültige Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen auf Grund der kommenden Ver⸗ 
handlungen aufgenommen ſeien, ſehr bald den im Lande ſtark 
einſetzenden polniſchen Einflüſſen unterliegen. Ein großer Teil 
der politiſchen Kreiſe ſieht in dem Erfolg Polens einen Er⸗ 
folg Englands und Frankreichs gegenüber Rußland. Rußland 
wäre nunmehr vom Weſten abgeſchloſſen. Rußland und Deutſch⸗ 
lame Oſtpolitik hätten eine ſchwere Niederlage in Genf erlit⸗ 
ten, die ſich erſt ſpäter auswirken werde. In Kreien der Re: 
gierungsparteien ſpricht man zwar von einem Siege Wolde⸗ 
maras, doch will auch in dieſen Kreiſen direkte Siegerſtimmung 


Neuyork. Zwiſchen dem Staatsparlament von Okla⸗ 
homa und dem Gouverneur iſt ein ſchwerer Kouflikt ent 
fſtanden. Der Gouverneur ließ das Parlamentsgebäude, als das 

Parlament gegen den Willen des Gouverneurs zuſammentre⸗ 
ten wollte, durch ein ſtarkes Truppenaufgehot mit Ma chinenge⸗ 
wehren beſetzen. Die Abgeordneten wurden dadurch verhindert, 

das Parlamentsgebüäude zu betreten. Der Gouverneur beruft ſich 
auf 2 Verfaſſung und erklärt, daß das Parlament nur mit 

jeiner Einwilligung zuſammentreten könne. 

* 


Neuyork. Gegen das Parlament von Oklahoma ſind insge⸗ 
ſamt drei Kompagnien Infanterſe und eine Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie aufgeboten worden. Verſchiedene Abgeordnete, Steno⸗ 
graphen und Berichterſtatter, denen es gelungen war, in das 
Gebäude zu gelangen, wurden von den Truppen gewaltſam wieder 
ins Freie getrieben, während der Brigadegeneral die ent'prechen⸗ 
de Verfügung des Gouverneurs verlas, die dann in den Wandel⸗ 
güngen angeſchlagen wurde. Der oberſte Gerichtshof hat die 
Berechtigung des Gouverneurs zur Einſetzung der Bundestruppen 
gegen das Parlament anerkannt, nachdem er bereits vor 
acht Tagen erklärt hatte, daß das Parlament nicht berechtigt ſei, 
gegen den Willen des Gouverneurs zuſammenzutreten. Das Par-. 
lament beabſichtigte, einen Veſchluß gegen den Gouverneur zu 
ſaſſen. Ein Teil der Abgeordneten begab ſich im Auto in die 
Umgebung der Stadt, um dort unter freiem Himmel eine 
Sitzung abzuhalten. 


Belagerungszuſtand in Oklahoma 

d Neuyork. Ueber Oktaho iſt der Belagerungszu⸗ 
ſtand verhängt worden. Der Gguverneur droht mit der Ver⸗ 

haftung der Abgeordneten, die in der Stadt Reden halten. 

Soldaten mit aufgepflanzten Seitengewehr bewachen die Par⸗ 

lamentseingänge und die öffentlichen Plätze 
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Kowno. Die in Genf erfolgte Eönigung zwiſchen ir 


Regelung der Angelegenheit unterbreiten. Hierauf gab Senats⸗ 
präſident Sahm eine kurze Erklärung ab. Er hoffe, daß die 
direkten Verhandlungen zwiſchen der freien Stadt Danzig und der 
Republit Polen, baſiert auf dem Gutachten der juriſtiſchen 
Sachverſtändigen, recht bald zu einer Vereinbarung führen, 
die für die Sicherheit von Leben und Eigentum der Bewohner von 
Danzig, die unter den gegebenen Umſtänden zu erreichende Ge⸗ 
wühr bietet. Er benützte hierbei die Gelegenheit, um dem Herrn 
Berichterſtatter ſür die große Mühe, die er in dieſer Angelegen⸗ 
heit hat auſwenden müſſen, ſeinen verbindlichſten Dank auszu⸗ 
| ſprechen. Der Berichterſtatter Villegas betonte ſodann ausdrück⸗ 
lich, daß nur durch das Rechtsgutachten der beiden Juriſten 
Hurſt und Pilotti die Verhandlungen auf eine neue 
Baſis geſtellt ſeien und nunmehr eine endgültige Regelung die⸗ 
ſer Frage geſchaffen würde. 


Sinigungsberhandlungen zwichen Polen und Litauen 


Die Auswirkung der Genfer Entſcheidung — Woldemaras in Paris — Die Wilnafrage ein Sieg ? 


nicht aufkommen. In Kreiſen der Nationaliſten meint man, 
daß der weſentlchſte Punkt — Wilna — noch offengelaſſen ſei 
und 5 fie als einen Haupterfolg Woldemoras 
in Genf. f 5 a 


Woldemaras in Paris 

Varis. Der litauiſche Min ſterpräſdent Woldemara s ist 

N Montag vormittags in Paris eingetroffen. Es wird erklärt, daß 

ſein Aufenthalt in Paris, der etwa zwei Tage dauern wird, kei⸗ 
nen politiſchen Hintergrund habe. 


Kompromiß 
Kowno. Wie aus Moskau 
litauiſch⸗polniſche Kompromiß 
rungskreiſen als Litauens Kapitulation vor Polen 
aufgefaßt. Man iſt ſich darüber einig, daß das Kompromiß 
keine Löſung darſtellt und daß die Löſung des litau'ſch⸗ 
polniſchen Konfliktes nicht im Geiſte 
gehalten ſein wird. 


gemeldet wird, wird das 
in Genf in ruſſiſchen Regie⸗ 


g 
| Moskau zum litauiſch-polniſchen 
} 
| 
I 
| des Völkerbundes 
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Ein Staatsſtreich in Oklahoma 


Das Parlament durch Militär aus einandergejagt 


Die als a ung veichloffen 

Genf. Die Tagung des Völkerbundsrates wurde Montag 
vormittags abgeſchloſſen. nachdem der Rat zuletzt noch die 
Salamis-Affäre und die weitere Behandlung der Waeſter⸗ 
plattenfrage beraten, ſowie ein Schreiben des Prüſidenten des 
Finanzkomitees und einen Bericht über die griechiſch⸗bulgariſche 
Flüchttlingsfürſorge angenommen hatte. In der Sa⸗ 
lamisaffäre nahm der Rat unter Zuſtimmung des Vertreters 
Griechenlands einſtimmig den Bericht des Juriſtenkomitees an. 
Das Gutachten ſtellt ausdrücklich feſt, daß der Artikel 11 des 
deutſchen Waffenausfuhrgeſetzes vom 27. Juni 1927 keine Ver⸗ 
letzung der von Deutſchland übernommenen internationalen Ver⸗ 
pflichtungen bedeute. Es liege für den Rat faſt keine Veran⸗ 
laſſung vor, die in Artikel 313. des Verſailler Vertrages vorge⸗ 
ſehene Unterſuchung einzuleiten. Nach dem heutigen Beſchluß 
des Rates, der ſich vollſtändig dem Rechtsgutachten anſchließt. 
bleibt ſomit die Zuſtändigleit des deut ch⸗griechiſch⸗gemiſchten 
Schiedsgerichtshofes für die Salamisaffäre beſtehen. 

Die gegenwärtige Ratstagung wurde darauf vom Präſidenten 
für geſchloſſen erklärt. f 


Beneſch bei Herrios 

Paris. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Be- 
neſch wurde Montag von dem früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten Herriot im Rathauſe zum Eſſen empfangen, bei wel⸗ 
Br Gelegenheit beide Miniſter Anſprachen hielten. Am 
achmittag fand ein Empfang bei Beneſch ſtatt, bei dem 
Herriot Beneſch in einer Rede feierte. In den ſchwierigſten 
Stunden, ſo ſagte er u. a., habe 99 niemals einen 
ſicheren Alliierten als Beneſch gehabt. Das habe ſich be⸗ 
ſonders bei den Genfer Beratungen im Jahre 1924 gezeigt, 
als Beneſch und er das Protokoll hätten zum Triumph füh⸗ 
ren wollen Uebrigens ſei das letzte Wort über das Pro⸗ 


D 


tokoll noch nicht gejagt, 


Mittwoch, den 14. Dezember 1927 


76. Jahrgang 


„Danziger Verhandlungen 


der Völlerbundsentſcheid in der Weſterplattenfrage — Ein Erfolg Danzigs? — Polen zum Entgegenkommen bereit 


Ser Kumpf In den Ginfuß im stalle 


Die Umgruppierung der polniſchen Parteien und ihre 
ö Wahlchancen. 

Die bevorſtehenden Wahlen haben eine verſtärkte Tätigkeit 
aller politiſchen Gruppierungen Polens verurſacht. Noch trennen 
uns drei volle Monate von den Tagen der Stimmabgabe, doch 
iſt ſchon jetzt ein reges Leben, ein ſtändiges Beraten und Ver⸗ 
handeln in den führenden Inſtanzen der Parteien zu beobachten 
Man rüſtet zu dem großen Kampf um den Einfluß im Staate 
durch erhöhte Arbeit in den Organiſationen, man ſucht Anſchluß 
an andere Gruppen, um durch Blockbildungen ſeine Wahlchancen 
zu vergrößern. 

Im Vergleich zum Jahre 1922 muß gegenwärtig ein gemilfes 
Chaos in der Gruppierung der politiſchen Kräfte des Landes in 
die Augen ſpringen. Damals waren die zum Wahlkampf auf⸗ 
marſchierenden Parteien innerlich gefeſtigt. Die Regierung aber 
hielt ſich von jeder Beeinfluſſung der Wahlen fern und ſpielte 
lediglich die Rolle des Beobachters. Anders iſt es jetzt. In vers 
ſch'edenen Parteien find große Veränderungen vor ſich gegangen. 


die Entſtehung neuer Parteien ergeben ein Bild, das ſich von 
dem des Jahres 1922 bedeutend unterſcheidet. Die Einſtellung 
der Parteſen zur gegenwärtigen Regierung Pilſudskis iſt maß⸗ 
gebend für die Bildung von Wahlvereinigungen, ja die Regie⸗ 
rung ſelbſt ſammelt ihren Anhang, um durch Beteiligung am 
Wahlkampf die Mehrheit im zukünftigen Parlament zu erzielen. 
Um ein klares Bild über die gegenwärtige Gruppierung 
der politiſchen Kräfte zu gewinnen, erſcheint es notwendig, die 
Wahlen des Jahres 1922 und deren Ausgang in Erinnerung zu 
bringen. f 8 4 
Auf der Rechten marſchierte der geſchloſſene Block der Chriſt⸗ 
lich⸗Nationalen Einheit (Liſte 8), dem drei Parteien angehörten: 
der Nationale Volksverband (Endecja), die Chriſtliche Demo⸗ 
kratie und die Chriſtlich⸗Rationale Partei. Dieſem Block gelang 
es 163 Mandate zu gewinnen. Kein Wunder, denn er arbeitete 
mit rückſichtsloſer Demagogie (Wählt die Lifte 8 und das Brot 
wird 30 Groſchen koſten) und hatte den geſamten katholiſchen 
Klerus zu ſeiner Verfügung. Der Nationale Volksverband, der 
die führende und ſtärkſte Gruppe dieſes Blocks bildete, hat in 
letzter Zeit durch die konſequente Bekämpfung von ſeiten Pil⸗ 
ſudskis und deſſen Gruppen ſtarken Abbruch erlitten. t 
malige Nationalheld Korfanty, der in mehreren Wahlkreiſen 
als Spitzenkandidat und Zugmittel des Blocks figurierte, hat 
vollſtänd'gen politiſchen Bankerott erlitten. Die Chriſtliche De⸗ 
mokratie iſt nicht mehr geneigt, ſich der Führung der Endecja un⸗ 
terzuordnen und ſucht Anſchluß an Pilſudski. Die Agrarier von 
der Chriſtlich⸗Nationalen Partei ſuchen Anſchluß an die unter 
Pilſudskis Einfluß ſtehenden konſervativen Gruppen und werden 
mit ihnen unter der Parole der Unterſtützung Pilſudskis in den 
Wahlkampf ziehen. Die allmächtige Chiena hat ausgeſpielt. 
Die Bauernpartei „Piaſt“, die die Hauptvertreterin des ſog. 
Zentrums iſt, eroberte 70 Mandate, von denen der größte Teil 
auf Kleinpolen fiel. Dieſe Partei ſpielte unter Führung oon 
Witos bis zum Maiumſturz eine große Rolle. Sie ging jedoch 
ſtändig in der Gefolgſchaft der Chiena-Gruppe, was zweimal 
größere Spaltungen in der Partei verurfachte. Auch in dem 
heute verbliebenen Reſt der Partei machen ſich Strömungen be⸗ 
merkbar die auf eine Schwenkung nach dem Regierungslager 
hinzielen. Jedenfalls hat Witos ſeine Rolle jo gut wie ausge⸗ 
ſpielt. Der „Piaſt“ wird in der alten Größe nicht mehr erſtehen. 
Gegenwärtig ſind Verhandlungen im Gange, um einen Wahl⸗ 
block zwiſchen dem „Piaſt“ und der Chriſtlichen Demokratie her⸗ 
zustellen. 

Eine weitere Gruppe des ſogenannten linken Zentrums bil⸗ 
dete die Nationale Arbeiterpartei (N. P. R.), die mit 18 Man⸗ 
daten in den Sejm einzog. Auch dieſe Gruppe ſchloß ſich der 
Rechtsmehrheit an und ging mit der Chjena durch dick und dünn. 
Dies führte zu ernſten Reibungen und ſchließlich zum Austritt 
zweier Abgeordneter, die eine neue Gruppe, die N. P. R.⸗Linke, 
gründeten. Die N. P. R.⸗Linke geht im Fahrwaſſer der Regie⸗ 
rungspolitik und wird wahrſcheinlich mit den Regierungspar⸗ 
teien einen gemeinſamen Wahlblock bilden. Die N. P. R⸗Rechte 
iſt bedeutend geſchwächt, wozu nicht nur die Preisgabe der Ar⸗ 
beiterintereſſen und das Zuſammengehen mit der Rechten, ſon⸗ 
dern auch die Kompromittierung ihrer Führer (die Affäre Po⸗ 
piel) viel beitrugen. 

Auf der Linken erzielte die radikale Bauerngruppe „Wuzwo⸗ 
lenie“ 49 Mandate, die hauptſächlich auf Kongreßpolen und die 
Oſtgebiete entfielen. Die „Wyzwolenie“ erhielt im Sejm einen 
bedeutenden Zuwachs durch die Spaltung der Piaſtengruppe. 
Später jedoch begann der Auflöſungsprozeß der „Wyzwolenie“ 
ſolbſt Ihren Reihen entſtammen die Gründer der Unabhängigen 
Bauernpartei, die wegen ihrer kommuniſtiſchen Tendenzen für 
illegal erklärt wurde. Ein Teil der „Wyzwolenie“ bildete zu⸗ 


Abſplitterungen und Schwächung des Einfluſſes im Lande, ſowie 


Der da⸗ 


ſammen mit der Sezeſſion des „Piaſt“ die neue Biiernpartet, die 
ſich vorbehaltlos für Marſchall Pilſudski erklärte. Der verblie⸗ 
bene Reſt der „Wyzwolenie“ bildet eine durchweg demokratiſch 
geſinnte Gruppe, die die parlamentariſche Regierungsform ges 
genüber den diktatoriſchen Anmaßungen der Pilſudski⸗Regierung 
verteidigt. Die Wahlausſichten Lieſer Gruppe ſind gute Es 
ſind Bemühungen im Gange, einen gemeinſamen Wahlblock 
zwiſchen P. P. S. und „Wyzwolenie“ herbeizuführen. 

Die Poln. Sozialiſtiſche Partei (P. P. S) erhielt bei den 
letzten Wahlen 41 Mandate. Dieſe Partei iſt von jeglichen 
Spaltungen verſchont geblieben. Die großen Erfolge der 
P. P. S bei den Kommunalwahlen laſſen darauf ſchließen. daß 
die bevorſtehenden Wahlen den polniſchen Sozialiſten einen be⸗ 
deutenden Zuwachs an Mandaten bringen werden. 

Die Kommuniſten kamen 1922 mit 2 Mandaten in den Sejm. 
Ihnen geſellten ſich im Laufe der Zeit vier ukrainiſche Kom⸗ 
muniſten hinzu. Die unſinnige Politik aller bisherigen Regie⸗ 
rungen, die die Kommuniſten mit harten Repreſſalien bekämpf⸗ 
ten, führte zu einem bedeutenden Anwachſen der kommuniſtiſchen 
Stimmen, bei den Kommunalwahlen in Warſchau, Lodz uw. 
Dieſe Stärkung der Kommuniſten wird auch bei den bevorſtehen⸗ 
den Sejmwahlen zutage treten. 

Die natlonalen Minderheiten bildeten im Jahre 1922 einen 
gemeinſamen Wahlblock, der 66 Mandate erzielte. Für die kom⸗ 
menden Wahlen iſt wiederum ein Block der nationalen Minder⸗ 
heiten gegründet worden. Obwohl der Block b'sher noch nicht 
alle Parteien der Minderheitsvölker umfaßt, dürfte er dennoch 
eine beträchtliche Zahl von Mandaten erzielen, da diesmal die 
Ukrainer Oſtgaliziens an der Wahl teilnehmen, was im Jahre 
1922 nicht der Fall mar. 

Als neue Gruppe wird der Block der Regierungsparteien 
aufmarſchieren dem die Arbeitspartei, der Verband der Sanie⸗ 
vung der Republik, die Bauernpartei und die N. P. R. Linke, 
ſowie einige klenere Gruppen angehören werden. Die konſerva⸗ 
tiven Parteien, die ſich gleichfalls um Pilſudski ſcharen, werden 
vovausſichtlich mit einer eigenen Liſte aufmarſchieren. Beide 
Regierungsgruppen rechnen mit einem guten Wahlerfolg. 

Aus obiger Darſtellung iſt zu erſehen, daß die politiſche 
Kräfteverhältniſſe um’eres Landes eine bedeutende Umgruppie⸗ 
rung erfahren haben. Dieſe Umgruppierung wim ſelkſtverſtänd⸗ 
lich in dem Ergebnis der Wahlen „Ihren Ausdruck finden. 


— ann — — 


Zaleski und Chamberlain bei Sfrefemann 


Genf. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemaun hat im 
Laufe des Montag den polniſchen Außenminiſter Zaleski 
und dann Außenminiſter Chamberlain im Hotel Metropol 
empfangen. 

Um 18 Uhr verließ Dr. Streſemann mit der deutſchen Dele⸗ 
gation Genf. Zum Abhſchied hatten ſich auf dem Bahnhof im 
Auftrage Briands, der franzöſiſche Generalkonſul in Genf und 
frühere Kabinettschef, Leroux, ferner der deutſche Untergeneral⸗ 
ſekretär Dufour ſowie die übrigen deutſchen Mitglieder des 
Völkerbundes eingefunden. Briand hat Montag nachmittag um 
16 Uhr Genf verlaſſen. Chamberlain reiſte abends um 
22 Uhr ab. 


Rumänien au der Suche nath Freunden 


Bukareſt. Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 
Auslands reiſe Titulescus meint „Adeverul“, daß es 
noch nicht ſicher ſei, ob Titulescu ſchon vor Weihnachten abfah⸗ 
ren werde. Sollte er dennoch die Reife antreten, jo fei es 
möglich, daß er 1 Streſemann und Muſſolini zuſammentref⸗ 
fen werde, um die für Rumänien ungünſtige Atmoſphäre nach 
den Studentenunruhen zu klären. Das Blatt „Cuvantul“ mel: 
det, daß Titulescu die Verhandlungen in Deutſchland ſo ſchnell 
wie möglich beendigen werde, damit er dann nach feine, Rück⸗ 
kehr die Regierung zur Demiſſion zwingen könnte. Seine Auf⸗ 
faſſung gehe dahin, daß zur Erzielung einer Verſtändigung mit 
Deutſchland, die Regierung Bratianu zurücktreten müſſe, um 
einer Regierung Maniu Platz zu machen. Bei den perlönlichen 
Beziehungen, die einige Redakteure des „Cuvantul“ zu dem 
Außenminiſter Titulescu unterhalten, iſt dieſe Erklärung eben⸗ 
falls beachtenswert. 

Der frühere Miniſter Maniolescu nimmt heute in 
einem Artikel. der überſchrieben iſt „Das rumäniſche Lo⸗ 
carno“, zur politiſchen Lage Stellung und erklärt, es ſei mehr 
alg merkwürdig, daß gerade Rumänien noch zu keinem Einver⸗ 
nehmen mit Deutſchland gekommen ſei. Daran ſeien die Alli⸗ 
ierten ſchuld geweſen, die die Locarnoverträge abgechloſſen 
ee während Rumänien noch immer kein Locarno 


Nachdruck deren 


44. . 


„Was“ — Mer?“ 


i 


Einen Augenblick glaubte Spangenheim, der Schlag 


würde ihn rühren. Starr, gelähmt vor Schreck, unfähig. 
ein Glied zu rühren, ſtand er da, erdfahl im Geſicht. 
Endlich ermannte er ſich und mit vor Schreck und Zorn 
entſtellten Zügen ging er zum Wagen zurück und ſchrie 
es brutal hinein, as kümmerte es ihn daß ſeine Frau 
ohnmächtig in die Polſter zurückfiel und Edith weiß wie 
Kalk wurde? Eine furchtbare Aufregung und Angit hatte 
ſich ſeiner bemächtigt. Wie ein böſes Omen erſchien ihm 
dieſer Einzug in ſein neues Beſitztum das er ſo freudig 
und ſtolz hatte betreten wollen. Und zugleich mit dieſer 
Angſt erwachte ein ohnmächtiger Zorn gegen den Mann, 
der ihm einen ſolchen Streich geſpielt hatte in ihm Nur 
ſchemenhaft tauchte der Gedanke an eine Wiedervergeltung 
in ihm auf. Wan er nicht derjenige der dem alten Mann 
Gut und Geld geraubt, hatte er ſich nicht durch allerhand 
Winkelzüge in den Beſitz der Wechſel geſetzt und hatte er 
es nicht ſchlau dahin zu bringen gewußt daß das Gut ver⸗ 
kauft werden und ihm zufallen mußte? alt barſch befahl 
er dem Diener, die n e Frau ins Schloß zu 2 
und achtete nicht auf die flehentlichen Bitten Ediths. 
umzukehren und nach Berlin zurückzukehren Der 9 5 
mit einem Toten, einem Selbſtmörder unter einem Dache 
weilen zu müſſen, hatte etwas gar Schauerliches für ſie. 

Spangenheim hörte nicht auf ſie oder wollte nicht 
hören. Mit feſt zuſammengebiſſenen Zähnen folgte er 
den beiden Dienern, die ſeine Frau trugen, und der 
Tochter die 8 

So bahnte ſich die Familie Spangenheim auf höchſt 
feltjame_ Weiſe einen Meg durch die aufgeregte Menge 
in das Schloß. 

Während Edith und ein herbeigerufenes Mädchen ſich 
um die Wiederbelebung Frau Spangenheims bemühten, 


Marſchall Bilſudski über den Völk rund 


Paris. Sauerwein berichtet im „Matin“ über eine 
Unterredung mit Marſchall Pilſudski in ſeinem Salonwagen. 
Der Marſchall erklärte dem Matin⸗Vertreter u a.: Er dürfe ſich 
über den in Genf gefundenen Empfang nur lobend ausſpre⸗ 
chen. Gekommen ſei er nicht, um ſozlale oder politiſche Stu⸗ 
dien zu machen, ſondern um das Friedenswort zu hören Die⸗ 
ſen Zweck habe er mit allen Kräften gewollt, u es handele 
ſich um Frieden oder Krieg. Um den Krieg zu machen, bedürfe 
es ernſter Gründe und Ueberlegung, um den Krieg zu vermei⸗ 
den, brauche man Enkſchloſſenheit. Er habe den Ratsmitglie⸗ 
dern einfach geſagt: „Meine Herren, machen Sie den Frieden 
und beeilen Sie ſich, denn ich habe es eilig!“ Er habe es nicht 
nur eilig gehabt der Geſchäfte ſeines Landes wegen ſondern 
auch, weil eine derartige Lage nicht andauern dürfe. Nach 
Worten der Anerkennung für die franzöſiſche Unterſtützung und 
des Dankes an die Adreſſe Briand, gab Pilſudski ſeine Ein⸗ 
drücke über den Völkerkund in ungefähr folgenden Worten 
wieder: Es ſtecke viel Gutes in ihm und was man in ihm 
mache, ſei ſehr nützlich. Er finde aber, daß. wenn die Ent⸗ 
ſche'darngen einmal gefaßt ſeien, man ſich ein wenig in Formeln 
verliere, die die Wirklichkeit vergeſſen ließen. Außerdem fei 
die Sitmaton. mitunter gefälſcht. Wenn wan ſich intim bei 
einem Dejeuner oder eimer Taſſe Tee treffen und in jedem 
Augenblick Zeit zum Plaudern hätte wäre die Regelung der 
Andelegenheiten leichter. Wenn ſich dieſe mehr private Kame⸗ 
radſchaftlichkeit meh mals jährlich wiederhole, habe man die 
Illuſion, große Streitfragen zu regeln, ohne fie unter den Nas 
tionen ſelbſt wirklich geregelt zu haben. 


U terzeichnung des deutich-polniichen 
Fiichereiob'ommers 


Berlin. Die für kurze Zeit unterbrochenen Verhandlungen 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Regierungsvertretern über 
die Fiſcherei in den Grenzwaſſerläufen und Grenz⸗ 
gewäſſern find am 10. Dezember durch Anterzeichnung eimes 
dieſer Fragen regelnden Abkommens zu Ende geführt 
worden Das Abkommen iſt auf deutſcher Seite vom Geſandten 
Dr. Eckardt und dem Miniſterialrat und Landesoberfisch⸗ 
meiſter Dr Seydel unterzeichnet worden. 


Anfragen zum Abrüflungsproblem 
im Ankerhaus 


London. Miniſterr räſident Baldwin erwiderte auf eine 
Anfrage im Unterhaus, daß ſich die Regierung mit den Er⸗ 
gebniſſen der Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion befaſſen werde, bevor ſie ſich über ihre weitere Hal⸗ 
tung bei der nächſten Zufammenkunft entſcheiden werde. 
Der Anterſtgatsſekretär Locker Lampſon teilte in Be⸗ 


ſtätigung privater Berichte mit, daß weder von engliſcher 


noch von japan ſcher Seite Schritte für die Wiederbele⸗ 
fel ng der engliſch⸗ ſapaniſchen Allianz ergriffen worden 
eien. 


Der Achtſtundenkag im Reich geſichert 
Die Antwort an die Eiſeninduſtriellen. 

Berlin. Wie die Telegraphenunion erfährt, hat der 
Neichsarbeitsminiſter Montag auf das Geſuch der Eiſeninduſtrie, 
die Dreiſchichtenverordnung vorläufig auszusetzen, geantwortet. 
Die Antwort geht davon aus, daß die Arbeitszeitverordnung 
geſetzlich am 1. Januar in Kraft treten müſſe, 
wobei allerdings auch innerhalb des Geſetzes die Möglichkeit 
beſtehe, in beſonderen Fällen die Inkraftſetzung erſt ſpäter wirk⸗ 
ſam werden zu laſſen. Damit ſetzt ſich der Reichsarbeitsminiſter 
grundſätzlich für den Achtſtundentag ein. 


Neue Barieigeuppierung 
im amer kaniſchen Senat 


Waſhington. Der mit 56 gegen 30 Stimmen gefaßte Be⸗ 
ſchluß des Senats, die Mandate der Senatoren Vare und 
Smith für ungültig zu erklären, weil ſie angeblich von intereſ⸗ 


ſierten Indaſtriellen übermäßige Beihilfen zu ihrem Wahlfonds 


angenommen hätten, bringt die repüblikaniſche Partei im Se⸗ 
nat mit ihren 46 Stimmen in die Minderheit gegenüber den 47 
Demokraten. Die republitaniihe Parteileitung hat daher mit 
der Gruppe der republikaniſchen „Inſurgenten“ Frieden ges 
ſchloſſen und versprach ihnen Berückſichtigung ihrer Sonder⸗ 
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Spangenheim Büste Ke ee ein. Doch kaum, 
daß man dem neuen Beſitzer Rede und Antwort ſtand. 
Yufgeregt lief die Dienerſchaft im Schloß umher verſtört, 
weinend, klagend. Es war ganz plötzlich hereingebrochen, 
das Furchtbare. Kurz nachdem der Landauer fortgefahren 
war, um die neuen Herrſchaften von der Bahn abzuholen. 
hatte der Diener des alten Barons in deſſen Zimmer einen 
Schuß gehört und war ſofort erſchreckt zu ihm geeilt, Da 
hatte ſein Herr ſchon blutüberſtrömt in den letzten Zügen 
am Boden gelegen. n ſeinem erſten Schreck hatte der 
Kammerdiener ſofort einen reitenden Boten nach dem Arzt 
und nach Helgendorf geſchickt Der Arzt ſowohl als Baron 
Schönau und Sohn folgten ihm auf dem Fuße. Für den 
erſteren gab es 5 mehr zu tun, die beiden let 17 0 
begaben ſich in das Sterbezimmer, wo die Diener die 
bereits auf das Sofa gebettet hatten. Tief erſch Bert Hr 
den ſie vor dem Manne, für den das Leben keine Werte 
mehr gehabt hatte, und der deshalb freiwillig daraus ge⸗ 
ſchieden war. 

Nun ſaßen Vater und Sohn am Lager des Freundes 
in ſtummem, regungsloſem Schmerz. Do bemerkte der alte 
Freiherr einen Brief auf dem Schreibtiſche Er war an 
ihn adreſſiert; jo erbrach er ihn. 

„Das Leben hat keinen Wert mehr für mich. Auf mei⸗ 
nem Grund und Boden will ich ſterben ſo lange noch kein 
fremder Fuß ihn betreten hat. Lebt alle wohl“ 

Erſchütternd wirkten dieſe Worte aut beide. Sie ſtan⸗ 
den ſtumm und blickten auf den Toten, deſſen Züge Io 
friedlich ausſahen War das das Ende aller Mühen und 
Sorgen? Faſt die gleichen Gedanken gingen durch ihre 
Seele. Wann war es mit ihnen ſo weit? Noch hielten 
fie ſich, noch war das Aeußerſte fern. aber wer konnte es 
abwenden? 

Sie hörten beide nicht daß unterdes der neue Beſitzer 
in das Schloß gekommen war, und wußten nicht, daß er 
Einlaß in das Sterbezimmer begehrte Ihr Befehl, nie⸗ 
manden einzulaſſen, wurde von den Dienern ſtreng efolgt 

Was nun folgte, war eine ſchier endloſe Kette von 
Aufregungen und Mirrnifien Die Söhne kamen und war⸗ 
fen ſich verzweifelt und zerknirſcht am Sarge des Vaters 
zu Boden. Andere Verwandte trafen ein. a 


Das ſchien ganz 
Vorfahren auf 


Ruß ands Beuel ungen zu Erg’and 

Kowuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, führen die „Age 
weſtija“ in einem Artikel aus, daß die neuen Angriffe der kon⸗ 
ſervativen engliſchen Preſſe darauf abgeſtimmt ſeien, die Schaffung 
einer neuen Verhandlungsbaſts über die Wiederaufnahme der 
diplomati chen und wireſchaftlichen Beziehungen unmöglich zu 
machen. Das Blatt führt aus, daß ſeit Beſtehen der Sowjet⸗ 
union Über 20 Staaten mit der Sewjetregierung in Beziehungen 
getreten eien trotzdem die Kommuniſtiſche Internationale ſich in 
Moskau aufhalte. Die Forderung der engliſchen Regierung, 
oder richtiger ge'agt, beſtimmter engliſcher Kreiſe, das natienali⸗ 
fiette Eigentum zurückzuerſtatten, jei nichts weiter als ein Bere 
ſuch mit untauglichen Mitteln, die Grundſätze der Sowiettegie⸗ 
rung zu erſchüttern. 


Lunatſcharski ruſſiſcher Belandter 
in Rom 


Rom. Nach italieniſchen „ aus 
Moskau iſt der Volkskommiffar für das Unterrech'swe en, 
Lunatſcharski, zum Nachfolger des ruſſiſchen Ges 
ſandten in Rom, Kamenew. ernannt worden. 


neue Niederlage mexikaniſcher Rebellen 


Paris. Einer Agenturmeldung aus Mexiko zufolge, 
fand Sonntag zw ſchen den mexikaniſchen Bundestru wen 
und 600 Rebellen in der Gegend von Nochitlain ein 
. Kampf ſtatt. Die Aufſtändiſchen wurden aus 
Ede lagen und ließen etwa 100 Tote und Verwundete 
zur 


Eine Gerichtsverhandlung 
un'er dem Schutz von Je dartillerie 


London. Wie aus Newyork gemeldet wird fand in 
Goldasboro in Nordkaroling eine unge wöhn⸗ 
liche Gerichtsverhandlung ſtatt. Enn junger Neger war 
des Mordes an einem 15jährigen weißen Mädchen ange⸗ 
klagt. Die Erregung der weißen Bevd ar, war io groß, 
daß der Gerichtshof, der zum eriten Mal an einem Sonn⸗ 
tag zuſammentrat, durch eine Batterie Feldartil⸗ 
lerie fte uten wurde Auf dem Richtertiſch lag eine 
rieſenhafte automgtiſche Piſtole. Trotzdem wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, den Angeklagten gewaltiam aus dem Gerichts⸗ 
nebände herauszuholen. Der Polizei gelang es nur mit 
Mühe, den Angeklagten nach einem anderen Raum zu brin⸗ 

en. Der Richter feuerte daraufhin eine Reihe von Schüſ⸗ 
Ken nach der Decke ab, um das Publikum von weiteren An⸗ 
griffen abzuhalten. Nach kurzer Zeit verkündete der Ge⸗ 
richtshof das Todesurteil, worauf der Neger 1 5 ſtarkem 
Schutz nach dem Staatsgefängnis überführt wurde. 


Kommuniſtiſche Unruhen in Kankon 


London. Aus Kanton wird über erneute kommuni⸗ 


ſtiſche Ausſchreitungen großen Ausmaßes berichtet. Begün⸗ 
ſtigt durch die Abweſenheit der chineſiſchen regulären Truppen, 
die in Kämpfen weſtlich der Stadt verwickelt ſind, haben die 
Arbeitergewerkſchaften und die Kommuniſten die Gewalt in 
der Stadt an ſich geriſſen. Die Polizei wurde entwaffnet und 
die Beſatzungen der Flußdampfer zur Arbeitseinſtellung aufge⸗ 
fordert. Der Verkehr mit Hongkong iſt unterbrochen Es wer⸗ 
den viele Brankftiftungen gemeldet, unter denen beſonders Po⸗ 
lizeiwachen gelitten haben. Zu Zuſammenſtößen mit Auslän- 
dern iſt es bisher noch nicht gekommen. 


der Eiſenbahnerſtreik im Saargebiet 
beigelegt 

Saarbrücken. Die Montag a tene Eiſenbahnervetamm⸗ 
‘ung hat dem Vorſchlag der Funktionäre zugeſtimmt und 
den Vorſchlag der Eiſenbahndirektion angenommen, nach 
dem die Arbei heute wieder aufgenommen werden Toll, 
worauf dann über eine Wirtſchetebe birke Verhundlun⸗ 
gen eingeleitet werden ſollen. Jie Forderu der Arbeiter auf 
eine Stundenzulage von 34 Cent'nies it zurückgeſter lt wor 
den, dagegen hat die Regierung eine Zulage von 16 Cea imes 
bewilligt. 


Man hatte den Verſtorbenen im 7777 TE rue up aufgebahrt. 
ſelbſtverſtändlich zu ſein. Dort hatten die 
ihrem letzten Ruhebett geſtanden und den 


letzten Beſitzer wollte man ebenfalls von dort aus zur letz⸗ 
ten Ruheſtatt tragen. 


Gegenteil, er tat alles was in 
dem 


Den neuen Beliger hatte man nicht um Erlaubnis da⸗ 
u geitagt, ia. alles ging, als wäre er überhaupt nicht vor⸗ 
anden. Der hätte auch keinen Widerſpruch erhoben, im 
ſeinen Kräften ſtand, um 


Baron ein ehrenvolles Begräbnis zu geben. Den 


Ahnenſaal, ſowie die Treppengänge ließ er aufs reichſte 


mit Flor und Blumen dekorieren, u 


und gab zu allen Vor⸗ 


weiß e perſönlich Anleitung. 


Seine Frau und Edith hatten ſich nach wiederholten 1 


flehentlichen, aber vergeblichen Bitten, noch für einige Zei 


nach Berlin zurückkehren zu dürfen, in einige abgelegene 
1 0 zurückgezogen und kamen nicht zum Vorſchein. Erſt 


Tage des Begräbniſſes verließen ſie in eleganter 


Trauertoilette die Räume, an der Beiſetzung teilzunehmen. 


Trotz des ſchauervollen Ernſtes bildete dieſe Stunde 


wiede eine Art Erhebung und Genugtuung für Spangen⸗ 
heim Er ſah ſich inmitten derjenigen. 33 75 Geſellf ar 
und Zugehörigkeit er ſo heiß erſehnte. Er 
Tannenburg gefüllt mit einer Anzahl auserlejener Gate 
die von nah und fern gekommen waren. en galt dieſe 
Ehre auch nicht ihm 
ſich doch 
lich beachtete niemand die etwas abſeits non der 
ſtehende Familie Spangenheim Zunächſt dem Sarge ſtan⸗ 
den die Söhne neben ihnen die Familie 
alte Freiherr führte ſeine Gattin am Arm Kurt ſtand 
neben Ulli. 
eine ergreifende Rede der er den Text 5 „Richtet 
nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet 


ſah S 


ſondern einem Toten. ſo ſonnte er 
in dem Bewußtſein. hier der Herr zu ſein. 15 
ru 


Schönau. Der 


Der greife Pfarrer von Tannenburg hielt 


(Fortſetzung folgt.) 


—: — 


Sinnſpruch. 
Wenn Wahrheit ruft nach Zeugen, 
Doch bang kein Mund das Schweigen zu brechen wagt,; 
Beſchäme du die Feigen: ſprich unverzagt. 
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| Pleß und Umgebung 


Akziſenpatentſteuer. Das Amt für Akziſen und Monopole 
hat für das Jahr 1928 im Kreiſe Pleß die Höhe für die Alzi⸗ 
ſenpatente belr. Ausſchank und Verkauf alkoholiſcher Getränke 
eim chl. den 10 prozentigen außerordentlichen und den kommuna⸗ 
len Zuſchlägen folgendermaßen feſtgeſetzt: für die Stadt Pleß 
Reftaurationen 147, Gaſthäuſer 92. Engrosverkauf 496, Detail⸗ 
verkauf 73.50, Wein⸗ und Bier⸗Engros 31.50, Detail 20.20, Bier⸗ 
ausſchank 34.90, Bier⸗ und Weinausſchank 44,15, Likörfabriken 
2787, für Nikolai und Altberun 258, 203, 829, 129, 42.30. 31.30, 
57.10, 79.30. 2894, für ſämtliche Dorfgemeinden: 184, 129, 807. 
92, 34,90, 23.90, 42.30, 60.80, 2894. Sämtliche Abgaben müſſen 
bis zum Ende des Monats Dezember 1927 bezahlt ſein. 

Hauptlehrer Schaffranet 7. Am 7. d. Mts., ſtarb Haupt⸗ 
lehrer a. D. Joſef Schaffranek in Peterswaldau am Eulengebirge, 
wo er ſeinen Ruheſtand verlebte, im ehrenvollen Alter ven 78 
Jahren. Velle 45 Jahre hat der Verſtorbene im Dienſte der 
Volkschule geſtanden, davon faſt die ganze Zeit über im Kreiſe 
Pleß, und zwar in Czarkow und Altdeaf. Er war ein eifriger 
und treuer Schul mann, deſſen ſich feine früheren Schüler gern 
erinnern. Er war aber auch ein hervorragender Muſiker und 
hat ſein Können im Orgelſpiel und Geſang gar oft in den Dienſt 
der kath. Pfarrkirche in Pleß geſtellt. Auch war er viele Jahre 
bis 1898 Liedermeiſter des Pleſſer Geſangvereins. Als er in 
den Ruheſtand trat, verlegte er feinen Wohnſitz nach Peterswal 
dau. Aber jein Herz hing mit großer Liebe an ſeiner alten 
Heimat. Das Andenken an den Verblichenen wird hier hoch 
in Ehren gehalten werden. R. i. p. 

Gedentet der hungernden Vögel! Der Winter, der ge⸗ 
ſtrenge Herr, iſt da und deckt alles mit Eis und Schnee. Da 
beg nnt eine harte Zeit für unſere kleinen gefiederten 
Freunde. Jeder Gartenbeſitzer kat nun die Pflicht. den 
hungernden Tierchen zu helfen. Das iſt nichts anderes als 
eine Gegenleiſtung, ein Dank für all die Hilfe, die uns die 
kleine emſige Gartenpolizei im Laufe des Sommers durch 
Vertilgung einer Unmenge Schädlinge geleiſtet hat. Mit 

wenig Mühe und ohne nennenswerte Ankoſten errichten 


wir im Garten oder auf dem Hofe einen Futterſchutz. Auf 


den Futtertiſch kommen verſchiedene Sämmere'en, Unkraut⸗ 
jamen, wie er beim Kornreinigen abfällt. Brotabfälle uſw 
Eine kleine Leiſte um den Rand genagelt, verhindert das 
Hinabſcharren. Für die inſektenfreſſenden Vögel werden 
Knochen, für die Küche wertloſe Fle'ſchabfälle und dergl. 
aufgehängt. In einen kleinen Netzbeutel tur man Abfälle, 
die ſich ſonſt nicht aufhängen laſſen, um ſo die Brocken vor 
der Gier größerer Vögel zu ſchützen. Den Futtertiſch ſchützt 
man vor Regen und Schnee durch ein einfaches Dach. Es 
it erſtaunlich, wie leicht die Tierchen ſich an ſolche Futter⸗ 
plätze gewöhnen. Zur Abwehr von Katzen und ſonſtigem 
Raüubgeſindel errichtet man um den Fuß einen Dornenver⸗ 
hau. Aber nicht nur Hunger. ſondern auch Durſt leiden un: 


ſere kleinen Freunde in der ſtrengen Kälte, wo alles zu Eis 


erſtarrt iſt. Da darf der Vogelfreund auch die Herrhtung 
einer Tränke nicht vergeſſen. Eine flache Schale mit lauem 
Waſſer wird von den Tierchen dankbar begrüßt werden. Das 
Waſſer muß natürlich, ſobald es gefriert. durch angewärmtes 
erſetzt werden. Wer ſich die Mühe des Nachfüllens erſpa⸗ 
ren will, kaufe eine kleine Selbſttränke. Zur dauernden 
Erhaltung einer Temperatur von über 0 Grad genügt ein 
daruntergeſetztes, mit Windſchutz verſehenes Nachtlicht. 
Streut Ache! Auf Grund des eingetretenen Schneefalles 
und der dadurch entſtandenen Glätte wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Hausbeſitzer nach den Polizeiverordnungen die 
Pflicht haben, die Bürgerſteige vom Schnee und Eis freizumachen 
bezw. dieſelben mit Sand, Aſche, abzuſtumpfen und zu beſtreuen. 
Für etwaige vorkommende Unglücksfälle wird in erſter Linie der 
Beſitzer des Grundſtückes zur Verantwortug gezogen und hat für 
den geſundheitlichen Schaden aufzukemmen. Darum ſtreut Aſche! 
Kirchenchor. Donnerstag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr, 
Probe. — Sonnabend, den 17. Dezember, abends 8 Uhr, bei 
Fuchs, Weihnachtsfeier. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Der letzte Vereinsabend 


war außerordentlich ſtark beſucht. Denn auch Knecht Ruprecht 
erſchien und teilte Aepfel, Nüſſe ufw. aus. Aber er machte auch 


von feiner Rute Gebrauch. Jedenfalls erregte er viel Heiter⸗ 


keit. Geſänge der Teilnehmer und einige kurze nette Vorträge 
des Herrn Büchs ließen den Abend angenehm vergehen. 
Theateraufführung. Das Bielitzer Enſemble gibt zum 
erſten Male in Pleß Donnerstag, den 15. Dezember, abends 
8 Uhr, im Saale von Rud. Bialas ein Gaitipiel. Autge⸗ 
führt wird der „Igel“, ein Schwank in 6 Bildern von Toni 
Inpekoven und Hans Reimann. Die Eintrittspreiſe be⸗ 
tragen 3, bezw. 2, bezw. 1 Zloty. Eintrittskarten ſind im 


Keie eh ei der Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den 
Kreis Pleß“ erhältlich. Man beachte auch das Inſerat in 


der vorliegenden Nummer dieſes Blattes und die Plakate. 
255 Beſuch dieſer Theateraufführung wird beſtens emp⸗ 
ohlen. 

Kindervorſtellung. Nochmals wird auf die ſchönen Märchen⸗ 
aufführungen hingewie en, die Mittwoch, den 14. Dezember. 
nachan. 4 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfinden. Die bekannte „Neiſſer 
Spielſchar“ wird die beiden Märchen „Hans, fürchte dich nit“ von 
Bachmann und „Der König mit den Pfeffernüſſen“ von Elfriede 
Köhler aufführen. Die Jugend von Pleß iſt zu dieſer Fahrt 
ins Märchenland herzlich eingeladen. Die Eintrittsprei'e betra⸗ 
gen 75, 50 und 30 Groſchen. Eintrittskarten ſind im „Anzeiger 
für den Kreis Pleß“ im Vorverkauf zu haben. (Vergl. Inſerat 
in vorliegender Nummer). 

Nikolausfeier des Turnvereins les. Der Turnverein 
veranſtaltete Sonntag, den 11. d. Mis im Vereinslokal bei 
Bialas für ſeine aktiven Turner und Turnerinnen eine gut 
gelungene Jikolausfeier. Zu Beginn der Veronſtaltung 
wies der Oberturnwart auf die Bedeutung der Feier hin 
und begrüßte die von en erſchienenen Turner und Tur⸗ 
nerinnen. Nach dem Abſingen einiger entſprechender Volks⸗ 
lieder erſchien plötzlich Nikolaus mit ſeinem Stabe, um Ga: 
ben für fleißigen Turnbeſuch oder Rutenſtreiche für Gäu: 
mige auszuteilen. Jeder Teilnehmer mußte ſich vor Niko⸗ 
laus einer kleinen Prüfung unterziehen, die für manchen 
recht draſtiſch verlief. Doch nicht lange, dann machte ſich Ni⸗ 
kolaus mit ſeinem Stabe auf, um anderswo Gaben, Lob 
oder Tadel zu ſpenden. Eine Austauſchverloſung, die recht 
ſtimmungsvall verlief, beſchloß die Feier. Jedem 
a 05 die ſchöne Nikolausfeier lange in Erinnerung 

eiben. i 

Mangel an Heringen. Die Heringsvorräte auf allen polni⸗ 
ſchen Märkten find erſchöpft. Wenn nicht ſchon in nächſter Zeit 
weitere Transporte aus Norwegen und England eintreffen, ſo 
wird mit einer horrenden Preisſteigerung gerechnet. Eine Auf⸗ 
füllung der Vorräte wird aber immerhin längere Zeit auf ſich 
warten laſſen müſſen, da der Heringsimpart bedeutenden Ein⸗ 
ſchränkungen unterliegt: Die Importeure müſſen entſprechende 
Eimfuhrbewilligungen vom Handels miniſtevium erlangen. Bisher 
wurde die Erteilung der Einfuhrbewilligung ſehr liberal gehand⸗ 


Teilneh⸗ 


— 


SGules und ſchlechtes Spielzeug | 


Winke für die Weihnachtszeit 


Unfer Spielzeug fordert nicht ſelten zur Kritik heraus. Es iſt 
zunächſt häufig nicht genug kindertümlich und verfehlt dann von 
vornherein ſeinen Zweck. Es iſt oft zu fertig, zu künſtlich, zu 
kompliziert. Erinnert ſei an die Eiſenbahnen, die einer wirk⸗ 
lichen möglichſt getreu nachgebildet ſind, an Puppenſtuben. die wie 
die Photographie eines Kinderzimmers anmuten. Für den erſten 
Augenblick freut ſich auch das Kind da rüber, aber bald läßt es die 
Dinge gelangweilt ſtehen, die doch oviel Geld gekoſtet haben und 
die Eltern ärgern ſich über die unnützige Ausgabe. Aber das Ver⸗ 
halten des Kindes iſt nur natürlich. Im Spiel will das Kind 
vor allem ſich ſelbſt betätigen, es will ſeine eigentliche Lebens⸗ 
kraft, feine Phantaſte beſchäftigen. In der Einbildung etzt das 
Kind die Dinge ſeiner Umgebung in Beziehungen, wie es ihm 
gerade gefällt da ſchafft es fi eine eigne Welt, in der es un- 
bedingt herrſcht. Seine Schöpferkraft ruft immer wieder freudig 
das „Es werde“. Da wird dann das verdorrte Blatt zur goldnen 
Schüſſel, das Steinchen zum Taler, der grüne Zweig zum großen 
Walde. Im Span Holz, im Srückchen Draht. im Klumpen Blei 
lebt ihm Menichenart, da geſtalten ſich ihm Dinge mit denen es 
geheimen Zwieſpruch hält. Wie ſagt doch Jean Paul in ſeiner 
Levang: „Jedes Stückchen Holz iſt ein lackierter Blumenſtab, an 
dem die Ihantafie hundertblättrige Roſen aufitengeln kann.“ Da⸗ 
her ſind die Spiele für ein Kind am geeignetſten, die ihm recht 
viel Möglichkeiten zu eigner Betätigung laſſen, wo es viel hin⸗ 
zutun, weglaſſen, alſo verändern kann. Alſo recht viele Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten im Spielzeug. Ein Bindfaden! Wie 
vielerlei läßt ſich damit beginnen. Ferner ein Sandhaufen! 
Stundenlang kann der Knabe an ihm ſchaffen, ohne ſich je zu 
langweilen. Je mehr die Jugend ſich beſchäftigen kann, um ſo 
beſſer. Daher gehört in jede Kinderſtube eigentlich ein kleiner 
Handwerkskaſten, ein Tuſchkaſten, eine abgeſtumpfte Schere. Aus 
den einfachſten Dingen wie Streichhölzern, Staniolkapſeln, Garn⸗ 
rollen laſſen ſich hübſche Sachen für die Puppenſtube herſtellen. 
Plaſtilin in verſchiedenen Farben zum Kleben und Formen ſei 
ebenfalls empfohlen und Künſtlermodellierbogen zum Ausſchnei⸗ 
den und Aufbauen ſeien auch nicht vergeſſen. Baukäſten ſollen 
ebenfalls nicht unerwähnt bleiben. \ 

Das heutige Spielzeug jagt aber auch deshalb oft nicht zu, 
weil es in ſeiner ganzen Herſtellung nichts taugt. Es ſoll wenig 
koſten und doch nach viel aus ehen. Weil für den billigen Her⸗ 
ſtellungspreis nichts Rechtes ſein kann, wird es leicht zuſammen⸗ 
geſchlagen. Weil der Stoff nach etwas ausſehen ſoll, wird er 
gepreßt, geglättet, gefärbt. Auf dieſe Weite kommt dann der in 

je Augen ſtechende Kitich zuſtande, der ein paar Tage hält und 
dann in Stücke gehe. Wie manches Spielzeug wurde ſchon 
erſtanden, das in ſeiner verlogenen, zuſammengeſchleuderten Art 


habt, fo daß die Einfuhr völlig den Bedarf deckte und die Preiſe 
ungefähr auf dem Weltmarbimiveau ſich bewegten. Augemblicklich 
iſt das Heringskontingent erſchöpft und, jo kein Matevialmangel 
eintreten, müßte das Kontingent erhöht werden. Wie aus gut 


unterrichteter Quelle verlautet, hat die zentrale Einfuhrkom⸗ 
miſſiem ſchon entſprechende Schritte beim Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel in dieſer Frage unternommen. 

Viehdiebſtähle aufgedeckt. In Guhrau und Zawadka, Kreis 
Pleß, kamen in letzter Zeit wiederholt Viehdiebſtähle vor. Es 
wollte den Polizeiorganen nicht gelingen, den oder die Täter zu 
ermitteln. Schließlich lenkte ſich der Verdacht auf den Bauern 
D. in Guhrau. Eine bei ihm vorgenommene Hausſuchung lieferte 
genügend Beweismaterial. D. wurde verhaftet und dem Ge⸗ 
richtsgefängnis in Pleß eingeliefert. 

Bad Goczalkowitz. Der Ausbruch der Solquellen Goczalko⸗ 
witz hat ſich immer noch nicht beruhigt. Von Zeit zu Zeit ſchießt 
ein ziemlich hoher Waſſerſtrahl zum Bohrloch hervor. 

Imielin. In der Nacht vom 22. zum 23. Augußt d. J. wurde 
der Polizeibeamte Jechann Babich in Imielin von 3 Männern 
angefallen, entwaffnet, mißhandelt und an der Geſundheit ge⸗ 
ſchädigt, ſo daß er viele Wochen dienſtunfähig war. Jetzt hatten 
ſich die Uebeltäter vor der Straflammer in Kattowitz zu verant⸗ 
worten. Peter Rus wurde mit 1% Jahren, Alois Kuszewski 
mit 1 Jahr Gefängnis beſtraſh; Oskar Stein erhielt wegen 
groben Unfugs 50 Zloty Geldſtrafe. 

Nikolai. Die Generalverſammlung des Katholiſchen Geſel⸗ 
lenvereins war ſahr gut, nämlich von 96 Mitgliedern beſucht. 
Der Präſes, Oberbaplan Fuchs, begrüßte die Erſchienenen, mo» 
rauf 10 neue Mitglieder aufgenommen wurden. Der Verein 
zählt 206 Mitglieder und iſt der zweilſtärlſte in der Wojewod⸗ 
ſchaft. Jahresbericht und Kaſſenbericht wurden angenommen 
unter Erteilung der Entlaſtung an den Kaſſenführer. Der bis 
herige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, und zwar 
Karl Sodomann als PVizepräfes, Hugo Poltewta als Schrift⸗ 
führer, Julius Macionga als Kaſſenführer, Felix Kuſch als 
Liedermeſſter, Theophil Szezyrba als Bibliothekar. Eduard 
Gruſchezyk iſt Senior; Oipner find Schier, Kuſchba Roman, 
Kuſchba Joſef und Gatka. Den Schutzvorſtand bilden Euſebius 
Gruſchezyk, Johann Machuletz, Georg Jankowski und Mar 
Bernhardt. Die Weihnachtsfeier findet am 1. Januar 1928, 
abends 7 Uhr, im Rallaſchen Saale ſtatt, die nächſte Sitzung 
am 8. Januar 1928. — Marie Mandecki in Nikolai, 22 Jahre 
alt, hat ſich durch Gasvergiftung ums Leben gebracht. Der 
Grurd ſoll unglückliche Liebe geweſen ſein. 

Nikolat. Wleka und Pacharzyna, beide aus Nikolai. waren 
am 20. Oktober d. J. bei einer Wohltätigkeitsveranſtaltung des 
Vereins ſelbſtändiger Kaufleute vuheſtörend aufgetreten und 
hatten Widerſtand gegen die Staatsgewalt geleiſtet. Dafür wur⸗ 
den ſie vom Schöffengericht zu je 2 Monalen Gefängnis verurteilt. 
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auch nicht mal die paar ausgegebenen Pfennige wert war. Schade 
genug, wenn ſich ſchon das Kind daran gewöhnt, mit ſchlechtet, 
geihmadlo'er Ware umzugehen, wenn es ſich leichten Herzens von 


Spielwaren trennt, die ihm einen Lebensinhalt bedeuten ſollten. 1 
Wo finden wir heute noch viele Spielſachen, die jahrelang aus⸗ 5 
halten, die aufbewahrt werden, und die ſpäter noch einmal die E 


Enkel jo erfreuen könnten wie einjt Eltern und Großeltern? 

Nicht ſelten wird das Kind auch mit Spielſachen überladen. St 
Das dient aber nicht zum Guten, ſondern verzieht fie nur, denn Pi 
es macht ſie begehrlich, blaſiert, oberflächlich. Wie kann das a 
Kind bei einer übergroßen Fülle von Spielzeug zu dem einzelnen 
Dinge in ein inniges Verhällmis treten, es genau kennen lernen, WER 
immer wieder zu ihm zurückkehren und jeine Reize ganz aus⸗ 
koſten? Ein Weniger bedeutet in dieſem Falle entſchieden ein 70 
Mehr. 4 

Man achte das Spiel eines Kindes nicht gering. Denn in N 
ihm entfalten ſich, wie der große Kinderfreund Fröbel ſagt, die g 
Herzblätter des künftigen Lebens. Jedes kindliche Spiel iſt mehr ; 
els was wir Erwachſenen darin ſehen und empfinden, es ift 
Hraftäußerung, Kraftbildung, wirkliche Arbeit. Es hat mal je 
mand ganz treffend behauptet: Das Kind, das nicht ſpielt, iſt der 
Vater des Mannes, der nicht arbeitet. Nun ſpielt ja ein nor⸗ 
males Kind durchaus auch ohne unſer Zutun, es iſt ja die ihm 
gemäße Lebensform, ſein Lebensdrang treibt es dazu, ſein Spiel⸗ 
trieb iſt gar nicht tot zu kriegen. Jedoch ſoviel an uns liegt, 
wollen wir doch dazu beitragen, daß wir es in ſeiner Tätigkeit 
nicht hemmen, ſondern fordern, und das können wir in beſter 
Weiſe durch die Auswahl guten Spielzeugs. i 

Wir leben heute in einer Zeit, wo es vielen ſchwer wird. die 
ſchmale Börſe noch für Kinderſpielzeug zu öffnen. Demnach ſollte 
des Kindes Spielfreude da unten nicht zu ſehr leiden. Ein Aus⸗ 
weg findet ſich damit, daß Eltern ſelbſt Spielzeuge für ihre Kin⸗ 
der herſtellen. Es liegt doch auch wieder ein beſonderer Reiz 
darin, wenn an den Feierabenden die Mutter die Puppen für ihr 
Mädchen anzieht, der Vater irgend etwas aus Holz ſchnitzt oder 
aus Pappe ſchneidet und klebt Es werden durch ſolche Arbeiten 
auch wiederum keſtbare Gemütswerte gewonnen, die vielleicht 
noch erhöht werden, wenn die Kinder ſelber zuſchauen, wie ein 
ſolches Stück langſam unter den Händen wird. Wo es angeht, 
mögen die Kinder auch daran gewöhnt werden, ſich ihr Spielzeug 
ſelbſt herzuſtellen. Liebe zur Sache, Findigkeit und Geſchicklichkeit 
werden ſchon den rechten Weg weiſen. Das Kind aber wächſt 
damit in eine Arbeit hinein, die durch ihre heitere Art erfreut 
und ſchon über das bloße Spiel hinaus ernſteren Zwecken dienſt⸗ 
bar iſt. ö 


— Früh 8 Uhr fährt von Nikolai ein Eiſenbahnzug nach Katto⸗ 
witz. Der nächſte Zug fährt erft um 11% Uhr. Der Mangel 
eines Zuges in der Zwiſchenzeit, vielleicht um 9% oder 10 Uhr, 
macht ſich ſehr bemerkbar. Daher wird die Nikolaier Bürgerschaft 
die Einlegung eines Zuges bei der Eiſenbahndirektion in Katto⸗ 
witz beantragen, 

Orzeſche. Auf dem Bahnhofe Orzeſche wurde ein ver⸗ 
ſchloſſener und plombierter Güterwagen nachts erbrochen. 
Derſelbe war mit Roggen beladen. Sieben Zentner jr = 
gen wurden geſtohlen. Als Täter find Wiktor Schmidt und 
Eduard Grygier aus Orzeſche ermittelt. Sie wurden feſt⸗ 
genommen und dem Gerichtsgefängnis in Nikolai zugeführt. 

Petrowitz. In der Behauſung der Witwe Czempas in 
Petrowitz entſtand ein Brand. Der Feuerwehr gelang es, 
das Feuer zu löſchen, bevor es größeren Schaden anrichtete. 
Der Brand iſt mutmaßlich durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Licht entſtanden. f ö 

Wohlau. Kürzlich brachen des Nachts unbekannte Täter in 
die Wohnung des Landwirts Johann Komraus in Wechlau, Kreis 
Pleß, ein und entwendelen Garderobe und Betten im Werte 
von einigen Tauſend Zloty. 


Briefkaſten 

Landsmann P. in Schwon. Brief dankend erhalten. Bis 
1. 4. 28 alles erledigt. — Die Nachricht vom Tode des guten 
Sof S. hat uns betrübt. Er ruhe ſanfh! Fröhliche Weihnachten 
und herzlichen Gruß. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Ratenzahlungen für Akziſenpakenke 

Beſondere Schwierigkeiten ergaben ſich bisher für die Gaſt⸗ 
wirte und Reſtaurateure, welche die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Termine zwecks Begleichung der Gebühren für Alziſenpatente und 
Gewerbezeugniſſe neben anderen Zahlungen, und zwar in voller 
Höhe zum Jahresanfang einhalten mußten. Im Nichteinlöſungs⸗ 
falle zu der vorgeſchriebenen Zeit wurde die Schließung der 
Schankſtätten angedroht. Auf Grund der Initiative der Zentral⸗ 
organiſation der Gaſtwirte für die Wojewodſchaft Schlesien zus 
gleich mit dem Hauptvorſtand des Warſchauer Reſtaurateurver⸗ 
bandes iſt erwirkt wenden, daß das neue Spiritusmonopolgeſetz 
entſprechende Erleichterungen für die Einlöſung der Patente 
vorſieht. Somit können die Gebühren für die Einlöſung der 
Akziſenpatente für den Ausſchank von Alkoholgetränken vom 
Jahre 1928 ab halbjährlich und zwar in zwei Raten hinterlegt 
werden. Die erſte Hälfte der Akziſengebühren muß bis ſpäteſtens 
zum 1. Januar, die zweite Rate dagegen bis zum 1. Juli einge⸗ 
zahlt worden. Auf beſonderen Antrag wurde beſchloſſen, der 
Kommunalzuſchlag von 200 auf 100 Prozent herabzuſetzen. f 


Die Neuordnung des Geldweſens 


Der „Dziennik Uſtaw“ vom 10. Dezember enthält zwei 
Verordnungen betreffend die Aenderung des Geldweſens, 
die einen weiteren Schritt in der Durchführung des Slabi⸗ 
liſierungsplanes darſtellen. Die erſte Verordnung ſetzt feſt, 
daß der Wert eines Gramm reinen Goldes von nün an nur 
einmal im Monat und zwar immer Ende des Monats mit 
Gültigkeit 055 den kommend. Monat feſtgeſetzt werde. Bis⸗ 
her wurde das Wertverhältnis täglich im „Monitor Polski“ 
verlautbart. Dieſe Aenderung erfolgt im Zuſammenhang 
mit der Stabiliſierung der finanziellen Verhältniſſe. Die 
zweite Verordnung ſetzt feſt, daß die 2⸗Zlotyſcheidemünzen 
mit Datum vom 1. Mai 1924 mit 31. März 1928 aufhören. 
geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. a N 


Bergbauliche Unfallftatiftit 
Nach den letzten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen des Bergamtes in 
Kattowitz belaufen ſich die Unglücksfälle in den Kohlengruben 
Oberſchleſiens im letzten Jahre wie folgt: Viertes Quartal 1928: 
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64 tödlich, 165 ſchwer und 3451 leicht verletzt; erſtes Quartal 
1927: 41 tödlich, 138 ſchwer, 3300 leicht verletzt; zweites Quartal 
1927: 35 tödlich, 49 ſchwer, 2485 leicht verletzt; drittes Quartal 
1927: 29 tödlich, 86 ſchwer, 3057 leicht verletzt. Die Geſamtzahl 
für ein Jahr beläuft ſich alſo auf 149 tödliche, 183 ſchwere und 
12 293 Unfälle leichter Art. 


Nachklänge zum Spionageprozeß Richter 
Gegen den Eiſenbahnbeamten Franz Richter aus Ros⸗ 
dzin, welcher ſ. Zt. wegen Spionage zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden iſt, wurde am geſtrigen en dor 5 
m Der 


ſtrafe von ae Monaten. Die Re wurde zum 
Teil unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 


Aerzkliche Hilfe für Reiſende 

Die Sanitätsabteilung des Verkehrsminiſteriums teilt mit, 
daß den Reiſenden und ſämtlichen Privatperſonen, die auf Eiſen⸗ 
bahngebiet verletzt weiden oder plötzlich erkranken, die erſte Hilfe 
von den Aerzten und dem Sanitätsperſonal der Eiſenbahn zu 
leiſten iſt. Im Falle von Behinderungen, die die Erteilung der 
erſten Hilfe durch die obengenannten Perſonen unmöglich machen, 
können Privatärzte herangezogen werden, die von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung aus den vorgeſehenen Mitveln bezahlt werden. 
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Börſenkurſe vom 13. 12. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau. . . 1 Dollar 1 a. say — 


Berlin. 100 1 46.92 Nmk. 
galtowitz . . 100 Rmk. = 213 25 K 
1 Dollar 8.91/21 
100 zi = 46.92 Rmk. 


Landgericht in Kattowitz wiederum verhandelt 
klagten iſt zur Laſt gelegt worden, den Unterſuchungsrichter 
Dr. Kieſtelewski in einer beſonderen Eingabe an das Juſtiz⸗ 
miniſterium in Warſchau durch den erhobenen Vorwurf der 
Parteilichkeit verleumdet zu haben. Aus der Bewei sauf⸗ 
nahme war n zu entnehmen: Der Verurteilte legte 
in der feſtgeſetzten Friſt bei der höchſten Gerichtsinſtanz 
gegen das Urteil 1 ein und ſtellte den Antrag zwecks 
Wiederaufnahmeverfahren. Da dieſes Geſuch jedoch ab⸗ 
ichlägig beſchieden wurde, richtete R. an das Juſtizmini⸗ 
ſterium eine Beſchwerde, in welcher zum Ausdruck gebracht 


Wivtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 
Schallplatten. 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberich: 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 14. Dez. 1927: 15.45—16.30: Neue Weihnachts⸗ 
muſik. — 16.30--18: Unterhaltungskonzert. — 18: Aus Büchern 
der Zeit. — 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wet⸗ 


13,45—14,45: 


Konzert 
15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 


Dieſe Anordnung bezieht ſich auch auf die Hilfeleiſtung durch auf 


Hebammen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Ueberfall in der Parkanlage. Auf die von der Arbeit heim⸗ 
kehrende Gertrud M. aus Bogutſchütz wurde in der Parkanlage 
an der Ferdinandgrube ein Ueberfall verübt. Der unbekannte 
Täter warf die M. zu Boden und verletzte ſie durch einen Biß 
in die Naſe. Die Ueberfallene ſetzte ſich zur Wehr und rief um 
Hilfe, worauf der Unhold verſchwand. Weitere Unterſuchungen 


ar terbericht, anſchließend Funkwerbung. — 1919.25: Abt. Steuer⸗ 
wurde, daß das Anterſuchungsverfahren oberflächlich und ſind im Gange. 55 5 ar re Nene Bar 15 55 S 
parteilich durchgeführt worden iſt. Weiter hieß es, daß ©: nde. 
wichtige Akten abhanden gekommen ſeien, welche entlaſten⸗ 20: n aus dem großen Konzerthausſaal: N 
des Material aufwieſen, ſo daß unter Umſtänden bei der Rundfunk chiſcher Abend. Das junge Oeſterreich. (Seit 1900). Anſchlie⸗ 


ßend: Die Abendberichte und „Aufführungen des Breslauer 


Kattowitz — Welle 122. Schauspiels“ eine Theaterplauderei von Carl Behr. 


em Freiſprechung des Beklagten ir 
16.40: Polniſcher Unterricht. 17.05: 155 1 


. Vorlegung 
hätte erfolgen können. 


„ ; Mittwoch. 15: Berichte. z. Dez. 1927: i e 
Dieje Beſchwerde. wurde dem Landgericht in Kattowitz Berichte. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: Ueberkragung aus Wor, (lüd 3 18, Jugendſtandde  Oheruoine 


Jugendſtunde: 


zugeſtellt und die Angelelgenheit einer eingehenden Prü⸗ Hans Bredow ⸗Schule. 


a N Beihnachtsſeier. — 18.50—19.20: 1 
ſchau. 19: Berichte. 19.35: Vortrag. 20.30: Konzert. e n 52 
ſung unterzogen, wobei ſich die Behauptungen als falſch und f 


Abt. Handelslehre. — 19.20—19.40: Eng- 


Donnerstag. 15 und 16.40: Wie vor. 17.05: Berichte liſche Lektüre. — 19.40-19.55: Abt. rt. — 20.05: Leo Gr 5 
2 eger te n 4 e Le a 55 Spo 20.05: Lep einer 6 
unwahr erwieſen. Daraufhin wurde gegen Richter ei 19.35: Vortrag. 20.30: Konzert. lieſt Altdeulſche Novellen. 20. 45: Robert Koppel⸗Abend. — In 


Strofverfahren wegen Verleumdung und falſcher Anſchuldi⸗ 
gung des Anterſuchungsrichters eingeleitet. Der Ange: 
klagte erklärte vor Gericht, daß er mit ſeiner Eingabe eine 
Beleidigung des Unterſuchungsrichters keineswegs beabſtch⸗ 
tigt habe, ſondern . Einleitung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens anſtrebte. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
sr 4 0 falſcher Anſchuldigung zu einer e 


— 


255 der Pauſe: Die 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Meiterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
ri ichten 12.15 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 


Abendberichte und Funktechniſcher Briefkaſten. 
Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 


„—!̃̃ . TBRRE N ER * 


5 Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 agr. 9 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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finden Sie 7 

chts- Geschenke | 

in su Auswahl zu en die es Ihnen ermöglichen für wenig Geld viel Freude zu machen. 1 
hi 


Kalenderblocks 


in verschiedenen Größen 


Reizende Wandkalender 
Auerbachs Kinderkalender 
Halm’s Märchen-Kinderkalender 


diverse andere Buch- und Abreißkalender 


Briefpapierkassetten, -mappen u. -blocks 


Papierläufer in schönen Weihnachtsmustern 

Papierservietten 

W eihnachts-Wunschbogen 
Weihnachts-Karten 


in großer Auswahl 


Märchen-, Bilder- u. 
Malbücher 


Quartett- und | 1 
Schwarze-Peter-Spiele 1 
eee ern „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


1608000068580 Bass ii 
Deutsche Thentergemeinde fü r Poln.-Ober hl 


Zwei Vorstellungen: 
Mittwoch, den 14. Dezember, nachm. 4 Uhr im „Plesser 
Hof“ zwei Märchenspiele, ausgeführt von der Neisser Spielschar 

„Mans fürcht dich nit“ 
und 
„Der König mit den Pfeffernüssen‘ 
Preise der Plätze: 1. Platz 0,75, 2. Platz 0.50, 3. Platz 0,30 Zl. 


Eine 


>| Herren-Rraiatte 


iſt am Sonnabend bei uns verloren worden. 
Der Beſitzer kann ſie ſich abholen. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
Achtung! 


| Für gute 


Ein 4ſitziger 


Kinder⸗ 
ſchlitten 


billigſt zu verkaufen. 


Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ah 
leine Inſerate 
haben guten 


„Boraxil“schont 19 55 
Geldbeutel u. Wä- Dt 
sche, denn es ist | 

wirklich besserund Kase 

billiger! 


Achtung! 


(@ Donnerstag, den 13. Dezember, abends 8 Uhr im 
Bialas'schen Saal, Gastspiel des Bielitzer Ensembles 


Haſenfelle 


Der Igel zahle ich 3.00 Zt, bei größeren Poſten mehr. 
N Schwank in 6 Bildern, S. Ningwelski 
Preise der Plätze: 1. Platz 3.—, 2. Platz 2.—, 3, Platz 1.— 21. 9 El Ilg! 


Vorverkauf für beide Vorführungen im „Anzeiger für den Kreis Pleß" 


Vergessen Sie nicht bei den Weihnachtseinkäufen die 


ULLSTEIN-HEFTE 


Die weiße Welt 

Charakter u. Weſen in der Handſchrift zu leſen 
Kavalier und Dame 

Wie bleibe ich jung und ſchön? 

Die neue Wolle-Welle I und II 

Wollene Kinderſachen 

Beſtrick und ſei ſchick 


Ein „ 


Zitronen, Apfel, Apfelſinen 

Kuchen und Torten 

Bäckereien und Leckereien 
Eierſpeiſen auf 100 Weiſen 

Wild und Geflügel 

Das Geheimnis des guten Kaffees 
Geſundheit durch Rohkoſt 


Vorrätig im 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


gehört zu den ſchönſten Weihnachtsgeſchenken. 
Sie bekommen jetzt ſchöne Bücher zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Beachten Sie bitte unſere 
Auslagen im Fenſter. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


— — nn nn 


Bere nde ele Abonnenten für unfere Fang 


2 va 
N, i. er. 


